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Auftrag oder
Arbeitsvertrag?

Der Status von Freelance-
Mitarbeitenden

Um Schwankungen bei der Arbeits-
belastung auszugleichen, beschäftigen
auch Architekturbüros immer mal
wieder sogenannte Freelancer oder
freie Mitarbeiter, die besondere oder
zusätzlich anfallende Arbeiten erledi-

gen. Diese Architekten, Zeichner,
Modellbauerinnen, Grafiker, Webde-

signerinnen oder IT-Spezialisten wer-
den häufig für eine beschränkte Zeit
beschäftigt und nach Stundenauf-
wand oder projektabhängig entschä-

digt. Diese flexible Lösung entlastet
das Unternehmen vom finanziellen
Risiko einer unbefristeten Festanstel-

lung und erfolgt somit zur Optimie-
rung der Betriebskosten.

Zu wenig beachtet wird in die-

sem Zusammenhang, ob es sich bei
diesen Personen um (selbstständig
erwerbende) Auftragnehmer bzw.
Unternehmer handelt oder um (un-
selbstständig tätige) Arbeitnehmer -
und was diese Unterscheidung für
Konsequenzen mit sich bringt.

Wer gilt als selbstständig?
Die Abgrenzung zwischen selbst-

ständiger und unselbstständiger Er-
werbstärigkeit basiert auf dem AHV-
Recht und gilt für das gesamte Sozial-

versicherungsrecht. Während Arbeit-
nehmer (und unter Umständen auch
ihre Angehörigen) durch den Arbeit-
geber über ein Netz von Versicherun-

gen etwa bei Arbeitslosigkeit, Unfall,
Krankheit, Invalidität, Alter oder

Tod abgesichert werden, müssen

selbstständig Erwerbende für sich
selbst sorgen; sie rechnen ihre AHV
eigenständig ab, entscheiden, ob und
wie sie sich gegen die diversen Vor-
sorgefälle absichern wollen und leis-

ten die Prämien dafür vollumfäng-
lieh selbst.

Die Versicherung von Mitarbei-
tern ist für den Arbeitgeber mit So-

ziallasten verbunden. Deshalb wer-
den «freie Mitarbeiter» häufig als

selbstständig Erwerbende beschäf-

tigt; ihr Lohn wird als Honorar
(ohne Lohnabzüge) ausbezahlt und
die Anmeldung bei der AHV und
den (Sozial-)Versicherungen bleibt
ihnen überlassen.

Die Unterscheidung, ob jemand
selbstständig oder eben unselbst-

ständig tätig ist, liegt allerdings nicht
im Ermessen des Arbeitgebers. Es

existiert dazu eine (Gerichts-) Praxis,
die zwar bewusst einen Spielraum
offen lässt, um immer neuen Be-

schäftigungsformen gerecht zu wer-
den, jedoch eine Vielzahl von Merk-
malen festgelegt hat, die eine Zuord-

nung im Einzelfall zulassen.

Als Indizien für eine unselbst-

ständige Tätigkeit gelten etwa das

Bestehen eines arbeitsorganisatori-
sehen und/oder wirtschaftlichen Ab-
hängigkeitsverhältnisses (die Person

ist bei ihrer Arbeit z.B. weisungsge-
bunden, sie ist rechenschaftspflichtig
und in eine Arbeitsorganisation ein-
gegliedert) oder der Umstand, dass

der Betreffende weder ein Wirtschaft-
liches Risiko trägt noch Aufträge ak-

quirieren muss.

Demgegenüber weisen etwa das

Bestehen eines unternehmerischen
Risikos, das Fehlen eines wirtschaftli-
chen Abhängigkeitsverhältnisses (weil
etwa weitere Aufträge bzw. andere

Auftraggeber bestehen), die nach aus-

sen sichtbare Teilnahme am Wirt-
schaftsieben (eigenes Briefpapier, ei-

gene Geschäftsräumlichkeiten, eigene
Arbeitnehmer, Akquisitionsbemü-
hungen etc.) und der Umstand, dass

Arbeits- und Kapitaleinsatz frei ge-
plant und Geschäftskosten übernom-

men werden, auf eine selbstständige
Tätigkeit hin.

Hohe Risiken für Arbeitgeber
Erweist sich aufgrund dieser In-

dizien ein vermeintliches Auftrags-
Verhältnis als Arbeitsverhältnis, nach-
dem etwa ein Mitarbeiter seinen
Status als Selbstständiger (möglicher-
weise auch erst nach einem Unfall)
bestreitet oder weil die AHV die ge-
troffene Zuordnung nicht akzeptiert
hat, drohen dem Arbeitgeber nach-

träglich enorme Kosten; er riskiert
die Nachzahlung von Sozialversiche-

rungsprämien, von Kinderzulagen
und Ferienguthaben, ihm drohen
Schadenersatzzahlungen an den Ar-
beitnehmer für die Folgen der fehlen-
den Versicherung, Lohnfortzahlun-

gen bei Krankheit und Unfall. Er hat

plötzlich Kündigungsfristen zu be-
achten, und es drohen gar strafrecht-
liehe Konsequenzen.

Es empfiehlt sich deshalb drin-
gend, den Status der Personen, die

man als Freelancer bzw. Selbststän-

dige beschäftigt, zu prüfen und sie je
nach der konkreten Situation entwe-
der anzustellen (und entsprechend zu
versichern) oder von ihnen zu verlan-

gen, dass sie eine Bescheinigung der

AHV-Ausgleichskasse vorlegen, die
sie als selbstständig erwerbend aus-
weist und zusätzlich ihre Versiehe-

rungsdeckung bei Krankheit, Unfall,
Invalidität und Tod belegen. —

Vogf,

Mit dem Werkbundtag in Aarau
eröffnet der Schweizerische
Werkbund sein Jahresthema
2016 «Spuren - vom Einen zum
Anderen». Während am Morgen
die gestalterische Berufsbil-
dung im Mittelpunkt steht - wo-
hin steuert diese, welche Spuren
hinterlassen die bildungspoliti-
sehen Entscheide? -, werden wir
am Nachmittag auf Spurensuche
im Aarauer Telli-Quartier gehen.

Weitere Informationen und

Anmeldung: werkbund.ch

Schweizerischer Werkbund
Werkbund Suisse

Werkbundtag 2016
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